
r Fr. un F 3 F e T 7 r e e e e et m tT e i e a er S r R e S v 3 7 mere t
66. Jahrgangwü. Mummer 160. Dienstag, den I. Juli 4893.

re Abonnements preis Jnſertions- Gebührvierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ n. „Blätter für Unterhaltung für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg. für Private
ald- 9 und Belehrung bei den Austrägern 340 M. in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

J beim Poftbezug 1,50 Mk. mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk. Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet. nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechuet.

ma 9 Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5. Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
wiar Redacteur: Guſtav Adolf L eidholdt in Merſeburg. Beilagen nach Uebereinkunft.jeate Sprechftunde: I--2 Uhr Mittags. Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.
risch

92

aS

5

r

Das „Merſeburger Kreisblatt“
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

eburger Kreisblatt Anzeigen Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt
tags zuvor erbeten.

Tageblakt für Hkadk und Tand.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Obſtverpachtung. Dann befahl der Kaiſer Parademarſch in Zügen

und ſetzte ſich an die Spitze des Regiments, das
Pferde ausgeſpannt und verſchwinden ſpurlos,
Gott weiß wohin. Jn einer zweiten Sekunde

Die diesjährige Nutzung des Hartobſtes an den Kommunal Anpflanzungen vor dem er der kaiſerlichen Gemahlin vorführte. Prinz ſpannen ſich 20—30 Mann ſelber ein und im
ch Klauſenthor, auf dem erichtsraine, hinter der weißen Mauer und auf dem Kitel Friedrich defilirte als ſchließender Offizier Galopp fliegt das Gefährt über den Platz an
olle Wege von der Klauſe nach der Königsmühle ſoll des 1. Zuges. Es war ihm nicht leicht, mit den die beſtimmte Straßenecke. Dort ſtemmt man

Mittwoch, den I. Juli er. Vormittags 11 Uhr a. n s r e.kt i lbureau öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Pachtluſtige werden ito undo im Tommunalbn i irrt g aber wandte ſich ſein Auge nach dem Fenſter, auf die Seite und fällt mit donnerndem Krachenlas u r e e Ter wine velonnt gemacht an welchem ſeine kaiſerliche Mutter ſtand. Es nieder. Bretter und Balken ſind inzviſchen
de Merſeburg, den 5. Jult 1893. Die OekonomieDeputation. war ein ergreifender Moment, als er und der herbeigeſchleppt, von Baugerüſten geſtohlen, aus

äſe,

Abonnement auf das täglich

erſcheinende „Merſeburger
Kreisblatt“ monatlich

Gebäude und Gewerbeſteuern zu decken, ſo ſtellt
ſich doch das ganze Werk als eine ſelbſtſtändige,
in ſich abgeſchloſſene Reform dar, die von großen,
in dem Steuerweſen keines anderen Staates ent
haltenen Geſichtepunkten erfüllt iſt.

So viele Schwierigkeiten auch zu überwinden
waren, kam das Werk doch unter der hingebenden

Kronprinz mit dem Säbel ſalutirten und die
Köpfe auf den militäriſch ſtrammen Körpern
nach dem Schloſſe gerichtet waren. Jn gleicher
Weiſe erfolgte ein zweiter Vorbeimarſch in
Kompagniefront. Alsdann verſammelte der
Kaiſer ſämmtliche Offiziere des 1. Garderegiments
und der Garniſon um ſich und ſtellte ihnen den
jüngſten Lieutenant vor, der jedem die Hand

Zäunen herausgebrochen. Alles wird durch
einander und übereinander geworfen und mit
Blitzesſchnelle iſt der revolutionäre Schutz
wall fertig, hinter welchem hervorgellende Hoch-
rufe gegen die Polizei, welche anrückt, ertönen.
Ecke Rue de Rennes alſo iſt die erſte derartige
Barrikade zu ſehen, ein furchtbares Paſſogehinder-
niß. Natürlich iſt es längſt von ſeinen Erbauern ver-

b t 2 reichte. Die Momente dieſer Feier wurden auf laſſen. Aber weiter oben, Rue de Rennes etwa 20090 bis 50O Bfſg. S zuge r t in der r kaiſerlichen Befehl von Momentphotographen Schritte vom Polizeicordon entfernt, loht mitten
franco, urzen Zeit von drei Jahren zu Stande. Die fixirt. Der Feier im Luſtgarten folgte ein in der Straße das Feuer. Die Menge brennt

Merſeburg, den 10. Juli 1893.

Ein großes Werk.
80. Jmn Zuſammenhang mit der 1879 ein

geleiteten Reichsſteuer- und Zollreform, welche
Ueberweiſungsſummen des Reichs an die Einzel
ſtaaten Ueſern ſollte, gewann in Preußen der Ge
danke einer Reform der direkten Staats
ſteuern größere praktiſche Bedeutung. Zu
Anfang der achtziger Jahre wurden dem Lano
tage Entwürfe von ſogen. Verwendungsgeſetzen
vorgelegt, welche die Verwendung ver aus der
Reichskaſſe fließenden Ueberweiſungen regeln ſollten.
Als Verwendungszwecke wurden beſonders ins
Auge gefaßt die Befreiung der unterſten Stufen
der Klaſſenſteuer die Erleichterung der Volks
ſchullaſten, die Ueberweiſung der Hälſte der
Grund und Gebäudeſteuer an die Gemeinden und
die Aufveſſerung der Beamtengehälter. Jn den
folgenden Jahren wurden zwar die unteren
Stufen der Klaſſenſteuer außer Hebung geſezzt,
auch wurden Erleichterungen der Volksſchul

Verdienſte, die ſich der Finanzminiſter Miquel
um den Plan im Ganzen wie um ſeine Durch-
führung erworben hat, ſind vom Kaiſer und
König in der ehrendſten Weiſe anerkannt worden.
Hinfort wird die unbillige Doppelbeſteuerung des
Einkommens aus landwirthſchaftlicher und ge
werblicher Thätigkeit beſeitigt und das mobile
Kapital ſeines bisherigen Vorrechts in der Be
ſteuerung entkleidet ſein. Hinfort wird in der
direkten Staatsbeſteuerung der Grundſatz: Jeder
nach ſeiner Leiſtungsfähigkeit, in der Kommunal
beſteuerung der Grundſatz von Leiſtung und
Gegenleiſtung zwiſchen den Kommunen und ihren
Mitgliedern gelten. Hinfort werden die unbilligen,
in manchen Orten bis auf Hunderte von Pro
centen geſteigerten Kommunalzuſchläge zu den
direlten Staatsſteuern ſchwinden,

Selbſt die einſeitigſten Widerſacher der Reform
beſtrebungen unter Wilhelm II. müſſen anerkennen,
daß hier eine große That vollbracht iſt!

Eintritt des zweiten Sohnes des Kaiſers
in die Armee.

Jeder preußiſche Prinz wird bekanntlich an
ſeinem 10. Geburtstage zum Sekonde-

Diner im Marmorſaale: die erſte Hoftafel, an
welcher Prinz Eitel Friedrich offiziell theilnahm.

Szenen aus den Pariſer Krawalltagen.
Ein Kocreſpondent ſchreibt von der Seine:

„Als ich um 8 Uhr Abends einen Wagen nehmen
wollte, um ins Quartier zu fahren, verweigerte
der Kutſcher die Fahrt. Er ſei Familien
vater und könne ſich und ſeinen Wagen
den Gefahren nicht ausſetzen. „Sie bauen
Bärrikaden da unten!“ Mit Mühe war
er dahin zu bringen, auf Umwegen bis an
die Ecke der Rue de Rennes und des Bou-
levard St. Michel Germain zu fahren, in
jenen Theil des Quartier, der rechts vom
Boulevard St. Michel nach der Richtung des
Bahnhofs von Montparnaſſe liegt. Auf dem
großen Platze, den beide Straßen beim Zu
ſammenſtoßen bilden impoſante Truppenent-
faltung. Eine Kette von mindeſtens 200
Polizeiagenten ſperrt den Boulevard St. Germain
in der Richtung nach dem Boulevard ab. Niemand
wird durchgelaſſen. Hinter ihnen blinken die
Stahlhelme von berittenen Munizipalgarden. Jn
langen und tiefen Reihen halten ſie da zu Pferde.

einen Kiosk ab. Brüllend und jubelnd umtanzt
das Volk das Freudenfeuer, das kräftig geſchürt
wird. Den ganzen Boulevard entlang ſchallt
der dumpfe Ton der Hiebe, welche mit Holzlatten
gegen die Trinoirs und andere Straßenbau-
werke geführt werden, neue Nahrung für
die Flammen hergeben ſollen. Der Feuer-
ſchein ſpiegelt ſich in den Glasſcheiben der Kuppel
des Bahnhofs Montparnaſſe. Der obere Boulevard
hat alle ſeine Getreuen ausgeſpien, welche da
dem Freudenfeſt ohne Gleichen anwohnen. Da
ertönen von fern die zwei raſchen Horntöne,
welche das Herannahen der Feuerwehr verkünden.
Jm geſtreckten Galopp jagt die Dampfſſpritze die
Rue de Rennes hinauf. Aus den Fenſtern der
Häuſer erſchallt lautes Beifallsklatſchen, Tücher
wehen begrüßt die braven Pompiers. Jn einem
Ruck iſt die Bedienungsmannſchaft abgeſeſſen,
im Laufſchritt werden die Schläuche zur Waſſer-
ſtelle geſchafft, ein mächtiger Strahl ziſcht auf
den Brand nieder und das Feuer verlöſcht.
Die Aufwiegler wollen ſich auf die Pompiers
ſtürzen, um die Löſchungsarbeit zu verhindern,
die aber ſind längſt wieder auf ihrer Spritze,
und im vollen Galopp gehts wieder über den

eitskauf laſten vorgenommen und die Gehälter der Be kieutenant im 1. Garderegiment z. F. ernannt Es muß mindeſtens ein halbes Regiment ſein. Boulevard zurück. Die Aufrührer wollen das
rikpreis. amten aufgebeſſert; aber zu einer organiſchen und erhält Stern und Band des Schwarzen Auf dem Platze ſelbſt, den Eingang der Rue de Feuer wieder entfachen. Aber der Alarmruf er
nkauf für Reform des direkten Steuerweſens, das den Adlerordens. Dieſer Tag war am Freitag für Rennes ſperrend, die erſte Barrikade. Ein Omni- tönt: „La charge!“ Wie vom Sturm gepeitſchtes
2c. Grundſatz einer gerechteren Vertheilung der den zweiten Sohn des Kaiſerpaares, Prinzen bus iſt umgeſtürzt. Die gewaltigen Räder Laub ſtiebt die ganze Bande die Straße entlang
P art- Steuerlaſten, der Beſeitigung der ſtaatlichen Eitel Friedrich, gekommen. Alle Prinzen ragen hilflos in die Luft. Gaſſenjungen be und verſchwindet mit gräßlichem „Hu!“ und
T Kram Doppelbeſteuerung des Einkommens aus Grund des kgl. Hauſes, ſoweit ſie noch nicht auf Reiſen luſtigen ſich damit, ſie im Kreiſe wirbdeln zu Gepfeif in den Seitenſtraßen. Die Polizeiagenten
beſiher beſitz und Gewerbebetrieb und ferner der offen gegangen, waren um das Kaiſerpaar verſammelt. laſſen. Das Schild, worauf die Richtung ſeiner werden ſichtbar, das Käppi mit dem Sturmband
auf dem baren Mißſtände in der Gemeinde eſteuerung Außerdem waren befohlen die oberſten Hofchargen, Fahrt angegeben, iſt verbogen und zerbrochen, befeſtigt, die blanke Klinge in der Fauſt. Sie
oder in verwirklicht hätte, kam es nicht. Unter dem die Generalität, die Staatsminiſter u. A. mehr. ſämmtliche Glasſcheiben zertrümmert. Rund hauen nieder, was ihnen vor die Klinge kommt.

u Städten Finanzminiſter v. Scholz wurde Ende der acht Das 1. Garderegiment im Paradeanzuge, mit herum im Umkreiſe von mehreren Metern Jn wenigen Sekunden iſt der Platz geſäubert.
Artikel ziger Jahre ein Entwurf zur Reform der Gepäck und den hiſtoriſchen Grenadiermützen, iſt das Holzpflaſter aufgeriſſen. Hunderte Kaum ſind die Agenten abgezogen, ſo wallt es
tzſch direkten Perſonalſteuern ausgearbeitet, aber er ſtand im offenen Karree nach der Schloßecke in von den gelben Würfeln, die daſſelbe wieder in ſchwarzen Maſſen aus den Seitenſtraßen

gelangte nicht an den Landtag. Potsdam zu. Kurz vor 10 Uhr erſchien der bilden, liegen zerſtreut umher. Ein ſchwarzes hervor, und der Höllentanz beginnt von Neuem,
cenez Erſt unter dem ſogenannten neuen Kurſe wurde Kaiſer in der Paradeuniform des 1. Garde-Erdloch thut ſich gähnend auf. Die Litfaß- FJch dringe in die kleinen Seitenſtraßen ein. Es

ein durchgreifender organiſcher Plan entworſen, regiments, mit Stern, Band und Kette des ſäulen der Umgegend, die Säulen, die kocht und ſiedet in dieſen engen dunklen Gaſſen.
der das direkte Steuerweſen auf neue Grund höchſten preußiſchen Ordens. Mit ihm kamen warmes Waſſer für die Droſchkenſtände ent Geheul und Gepfeif allenthalben. Ich zähle zwölf

weter, lagen ſtellen und zunächſt eine gerechtere Ein er Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich, eben halten, ſind aus der Erde geriſſen und liegen Barrikaden. Jn der Rue du Vieux macht man
illigst ſchätzung der Einkommen zur Staatsperſonalſteuer, falls in der Uniform des 1. Garderegiments, in mit verſtümmelten und verkrümmten Gliedern ſich gerade über einen Omnibus her. Die Paſſa-
ch,
K.

ferner die Unterſcheidung zwiſchen fundirtem und Blechmützen und mit Torniſter, ſowie mit den umher. Es iſt, als ſei da eine Lawine vorüber giere flüchten entſetzt. Jm kritiſchen Moment hallt
nicht fundirtem Einkommen und die Reſorm des ſelben Ordensahbzeichen wie der kaiſerliche Vater, gerollt, als habe eine Salve Artilleriefeuer über es einher: „La charge!“ Die wilde Flucht
vielfach drückenden und unbilligen Kommunal ſtatt der Kette vom Schwarzen Adlerorden die die Straße gefegt. Ein für alle Mal iſt hier brauſt durch die Straßen. Der Kutſcher des

u ſteuerweſens bringen ſollte. Der erſte Schritt des Hohenzollernſchen Hausordens, Jn der nur, was den Charakter der Barrikaden angeht, Omnibus haut auf die Pferde ein und rollt im
geſchah mit dem neuen Einkommenſteuergeſetze, Mitte des Karrees angelangt, richtete der Kaiſer Folgendes zu bemerken, dieſelben wurden nicht Trabe von dannen.“
das die alte Klaſſen und klaſſifizirte Einkommen das Wort an den Kommandeur des Regiments, zum Angriff, ſondern zum Schutz errichtet. Von einer zweiten, einer Nachtwanderung,

n ſteuer beſeitigte, die Selbſteinſchätzung einführte Oberſt v, Keſſel. Die Rede begann mit dem Sie ſollten nicht vertheidigt werden, ſondern nur berichtet derſelbe Korreſpondent: „Oben, im
n in und unter Erleichterung der kleinen und mittleren Hinweis auf die Bedeutung des Tages, an das Vordringen der Agenten und Truppen behindern. eigentlichen Studentenviertel, fallen zunächſt die
fgeriffelt. Einkommen die Steuerſätze in Stufen bis zu 4 pCt. welchem Prinz Eitel Friedrich nach alter Tradi Wie die meiſten Pariſer Manifeſtationen, war auch geſchloſſenen Läden des Café Vachette auf, des
n prompt anſteigen ließ. Dieſer erſte Schritt brachte mit tion des Königshauſes den Schwarzen Adler diesmal der Auflauf nur ſo lange auf dem Platze, größten Cafés am linken Ufer, das die Studenten
orfer, der gerechteren Heranziehung aller Einkommen orden erhalte und in die Armee eintrete. Wenn bis die Polizei erſchien. So wie das erſte Käppi mit Stolz „ihr Café de la Paix“ nennen. Hier
49 a. und namentlich auch der Einkommenstheile, die der Prinz ſich auch noch nicht in dem Alter be ſichtbar wurde, oft auch ſchon viel früher, in der iſt die Zirkulation geſtattet, und man trifft in

Pfg. an,
e

ſich bisher in Folge eines mangelhaſten Veran
lagungsverfahrens der Steuer entzogen hatten,
zugleich eine Mehreinnahme, welche den zweiten
großen Schritt, die Beſeitigung der Doppelbe

fände, um Dienſt als Offizier zu thun, ſo ſei es
doch von hoher Bedeutung, daß ihm aus dem
Regiment jene Geſetze der Disziplin und des
Gehorſams bekannt würden, die von jeher das

Furcht des böſen Gewiſſens flüchtete man im
Sturmlauf heulend und ſchreiend in die Seiten
ſtraßen. Kein Widerſtand wurde verſucht.
Höchſtens ein paar Revolverſchüſſe als dramatiſche

der That einige Studenten, einige wenige, die lang
ſam nach der Place de la Sorbonne hinaufſteigen.
Alle Cafés dazwiſchen ſind durch ihre Läden ver
ſperrt. Mitten auf der Place de la Sorbonne

en ſteuerung und die Ueberlaſſung der ganzen Real Fundament der Armee geweſen. An dieſer Effekte. Dieſen Rückzug zu decken, waren die hält ein Detachement Küraſſiere in kriegs
ſteuern an die Gemeinde (im Betrage von rund Stelle ſei er ſelbſt unter ſeinen Großvater und Barrikaden beſtimmt. Augenzeugen erzählten mir mäßiger Ausrüſtung den Pallaſch in der

n freo. 100 Millionen Mark) zur Ermäßigung der Ge ſeinem Vater der Armee übergeben und habe im mit wie wunderbarer Geſchwindigkeit dieſelben er Fauſt, die Bruſt vom ſtählernen Panzer
ler, meindeſteuerlaſten erleichterte. t vorigen Jahre den Kronprinzen eingeſtellt. Oberſt baut wurden. Man hat ſeit der Kommune wahr bedeckt. Ein zweites Detacheinent macht Pa-
alen Mußten auch neben den Mehreinnahmen aus v. Keſſel antwortete durch ein dreimaliges lich die Uebung nicht verloren. Ein Omnibus trouillenritte in die Nebenſtraßen hinein. Denn
Außenſt. der neuen Einkommenſteuer und neben einer er „Hurrahl“ auf den Kriegsherrn. Kräftigen erſcheint. Die Menge umdrängt ihn heulend. hier im oberſten Theile des Boulevard St.
in werden gänzenden Vermögensſteuer, die den gerechten Schrittes trat Prinz Eitel Friedrich mit ge Die Rädelsführer laden die Paſſagiere Michel hat ſich die von unten heraufgejagte
ſten entſt. Grundſatz eines Aufſchlags auf das vererbbare zogenem Säbel an den Chef der Leibkompagnie, artig zum Abſteigen ein; dieſe laſſen ſich das Enmeute feſtgeſetzt und es gilt, ſie auch noch aus

Ia. Ref. Beſitzeintommen zu verwirklichen hat, die Ueber Hauptmann v. Plüskow, ſalutirte und trat dann nicht zweimal ſagen. Wenn Kondukteur und dieſem letzten Schlupfwinkel herauszudrängen.
l., paſſend weiſüngen des Reichs aus landwirthſchaftlichen auf den linken Flügel des Zuges. Der Kron Kutſcher Schwierigkeiten machen, werden ſie im Da flammt auch mitten auf der Straße der
perlange d. Zöllen herangezogen werden, um den Ausfall in prinz nahm ſeinen Platz zwiſchen Hauptmann Nu heruntergeholt und kriegen ein paar Hiebe Brand. Es iſt wieder ein Kiosk. Wir faſſen
z, Berlin, der Staatskaſſe für den Verzicht auf die Grund b. Plüskow und dem rechten Flügelmann ein. mit auf den Weg. Jn einer Sekunde ſind die einen energiſchen Entſchluß, verlaſſen die Linien

S Anſerate im Betrage 6is zu I Mark bitten wir 6ei Aufgabe ſogleich zu bezahlen. R
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der Soldaten und gehen durch das freie Terrain
aufs Feuer zu. Die wilde Meute iſt rings
herum emſig beſchäftigt mit Demoliren c. Der
Eindruck, den man gewinnt, iſt der, daß
der Tumult nicht aus revolutionärer Ueber-
zeugung vollführt wird, ſondern rein aus
Freude am Unfug. Bei dem Allen paßt die
Bande ſcharf auf, ob nicht die Polizei kommt.
Und richtig, nach kaum 5 Minuten wird der
Allarmruf gegeben: „I es cuirassiers!“ ſofort ge
folgt von dem zweiten Ruf: „A la barricade!“
Und wie die wilde Jagd fegt die Menge über
den Boulevard hin und biegt rechts oben in eine
dunkle Seitenſtraße ein. Dort iſt die Barrikade.
Dort hinten iſt die Bande in Sicherheit.
Kavallerie kann da nicht hinein. Es war aber
auch die höchſte Zeit, denn ſchon ertönt ſchwerer
Galopp auf dem Pflaſter und die Küraſſiere
ſprengen an. Vor der Seitengaſſe pariren die
Reiter ihre Pferde. Die Aufrührer begrüßen ſie
mit dem ironiſchen Geheul: „Vive l'armee!“ Von
einem Eindringen in die Gaſſe iſt natürl'ch keine
Rede. Der Zweck iſt erreicht, der Boulevard rein
gefegt und die Küraſſiere gehen langſamen
Schrittes zurück. Da drin in unſerem ſchwarzen
Loche wird es immer ungemüthlicher. Man
kann nicht vorwärts, noch rückwärts. Wenn
jetzt Polizei von hinten kommt und einhaut,
kann es gut werden. Wir machen alſo eine
verzweifelte Anſtrengung, aus der ſtark ge
miſchten Geſellſchaft herauszukommen. Raſch
jetzt nach dem Luxembsurg hinauf. Hinter uns
brauſt eine zweite Küraſſiercharge einher. Mit
Angſtgeſchrei rennt und flüchtet Alles. Die
Geſchwindigkeit unſeres Vorwärtskommens wird
dadurch beträchtlich erhöht. Jn einer Minute
ſind wir oben und in Sicherheit. Gegenüber
dem Luxembourgparke ſind alle Cafés geöffnet.
Die Terafſſen ſind mit Gäſten dicht beſetzt.
Zahlreiche nächtliche Schönheiten ſind unter das
Publikum gemiſcht. Die Wirthe o Fluch
allen Revolutionen! ſchenken warmes Bier
aus, weil man wegen Abſperrung des Boulevards
kein Eis hat bekommen können. Und während
mit Hornrufen die Dampſfſſpritze anfährt, um
unten den brennenden Kiosk zu löſchen,
während die Küraſſiere zum ſo und ſovielten
Male anreiten, um die Feuerwehr gegen einen
Ueberfall zu decken, während das Geheul der An
führer aus dem Boulevard heraufſchallt tönt
aus den geöffneten Fenſtern eines der Cafés lieb-
licher Geigenklang, und ein paar Studenten
ſchwingen ihr Liebchen auf dem Trottoir im
luſtigen Walzer. (Frkft. Ztg.)

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Vom Kaiſerhofe. Unſer Kaiſer hatte
am Sonnabend längere Konferenzen mit dem
Kultusminiſter Dr. Boſſe und dem Präſidenten
des evangeliſchen Oberkirchenrathes, Dr. Bark
hauſen. Am Uubend
einer Einladung des Offizierkorps dzg Leyr
Bataillons zur Tafel Sönntag beſuchten die
Majeſtäten den Gottesdienſt in der Friedens
kirche und empfingen Mittags das Reichstags
präſidium in der üblichen Audienz. Am
Dienſtag trifft der ruſſiſche Thronfol ger
auf der Durchreiſe von London nach Petersburg
in Potsdam ein. Beſondere politiſche Zwecke,
etwa Beſchleunigung der Handelsvertragsver
handlungen, hat die Reiſe nicht.

Jm Großherzogthum Sachſen-
Weimar- Eiſenach iſt das vierzig-
jährige Regierungs jubiläum des
Großherzogs feſtlich begangen worden.

(Nachdruck verboten.)

Passée.
Novellette von John Paulſen.

Sie erwachte und ſtreckte ſich gähnend, indem
ſie den Kopf wie ein verzogenes Kind an dem
Spitzenkiſſen rieb. Dann warf ſie einen Blick
auf die Uhr, die auf dem kleinen Nachttiſch
nebenan lag. Erſt elf! Die Vorſtellung hatte
geſtern lange gewährt, und ſie hatte eine an
ſtrengende Rolle gehabt. Nein, es war noch zu
früh aufzuſtehen! Sie hatte heute ja auch keine
Probe. Noch ein kleines Schläfchen! Sie nahm
eine bequemere Stellung ein und verſuchte weiter
zu ſchlafen aber es gelang ihr nicht.

Die dumme Kritik, die ſie nicht vergeſſen
konnte! O, ſie hätte dem unverſchämten Narren
von der „Theater-Revue“ die Augen auskratzen
mögen.

„Passée“ war der Ausdruck, den er von ihr
gebraucht hatte. Gewiß war die Kritik in
letzterer Zeit etwas zurückhaltend geweſen aber
es war das erſte Mal, daß jemand gewagt
hatte, ſie an ihr Alter zu erinnern, ſie, die ver
götterte erſte Liebhaberin des Hoftheaters zu
tadeln!

Sie ſcheute zornig ihr Mädchen trat herein.
Eine halbe Stunde ſpäter ſaß ſie in einem

rothen Morgenſchlafrock am Frühſtückstiſch, aber
weder der Anblick des reichgedeckten Tiſches noch
der Lorbeerkränze an der Wand, Andenken an
das letzte Benefiz, vermochten ſie beſſer zu ſtimmen.

Sie durchblätterte die Morgenzeitungen. Es
war keine lobende Notiz über ſie darin, alſo waren
ſie alle langweilig.

Passée!
Sie trat vor den Spiegel, der ihre ganze

Figur zurückwarf, und verſuchte ihre Taille mit
den Händen zu umſchließen was ihr nicht

entſprach der Monarch.

Die Abſtimmung über die Militär
vorlage unddie Annahme derſelben wird
am Donnerſtag oder Freitag dieſer Woche mit
einer Mehrheit von etwa dreißig
Stimmen, auch darüber, erfolgen. Vorher
werden nur noch die Anträge wegen der
der Futternoth und wegen Aufhebung der
Futterzölle erledigt, zu welchen die Sozial
demokraten noch einen Antrag auf Aufhebung
der Lebensmittelzölle eingebracht haben.
Der Jeſuitenantrag und alle übrigen An-
träge, welche im Reichstage eingebracht ſind,
bleiben unerledigt. Zur zweiten Leſung der
Militärvorlage, deren Annahme durch die am
Sonnabend erfolgte einmüthige Zuſtimmung der
Polen, Antiſemiten und Freiſtnnigen Vereinigung
außer allem Zweifel ſteht, wird wieder der
frühere Antrag Bennigſen eingebracht werden,
wonach die Beſtimmung über die zweijährige
Dienſtzeit in Kraft bleibt ſo lange die jetzt zu
bewilligende erhöhte Friedensſtärke nicht herab
geſetzt wird. Die dritte Leſung der Militär
vorlage, die nach der definitiven Annahme des
Geſetzes in zweiter Berathung nur eine reine
Formenſache iſt, wird am Sonnabend oder
Montag abgehalten und ſchnellſtens beendet
werden.

Die bayeriſchen Landtagswahlen.
Das Ergebniß der bayeriſchen Landtagswahlen
wird ſich erſt nach dem 12. Juli, dem Tage der
Wahl, vollſtändig überſehen laſſen. Nach den
bisher bekannten Reſultaten der Wahlmänner-
wahlen ſteht nur das eine feſt, daß das bayeriſche
Abgeordnetenhaus zum erſten Mal eine kleine
ſozialdemokratiſche Gruppe ſehen wird. Fünf
Sozialdemokraten, darunter v. Vollmar
und Grillenberger, ziehen in den Münchener Land-
tag ein; von ihnen iſt v. Vollmar in München II,
die vier anderen in Nürnberg gewählt. Die
Hauptfrage, ob das Centrum ſeine kisherige
Mehrheit im neuen Abgeordnetenhaus behalten
wird, iſt noch nicht zu entſcheiden ebenſowenig
iſt bisher zu überſehen, wie weit der Bauern
bund, der dem Centrum bei den Reichstags
wahlen einige Sitze abnahm, auch bei den Land
tagswahlen Erfolg haben wird.

Jn Neuſtettin iſt die Nachwahl für
den doppelt gewählten Abg. Ahlwardt auf den
18. Juli angeſetzt. Kandidat der Antiſemiten iſt
Dr. Förſter, der auch wohl kaum ernſten
Widerſtand ſinden wird.

Nach den amtlichen bekanntgegebenen Haupt
zahlen über die deutſche Ernte des
Jahres 1892 war der Ertrag der Hauptnähr-
früchte, Roggen, Weizen und Kartoffeln, noch
höher, als ſich nach den ſchon befriedigenden vor
läufigen Feſtſtellungen erwarten ließ

Ein Blatt hatte den Scherz gebracht, die
Reichsregierung treffe alle Vorkehrungen
zu einer zweiten Reichstagsauflöſung.
Da die Annahme der neuen Militärvor-
lage unbedingt ſicher iſt, gäbe es natürlich

chts Ueberflüſſtgeres.
Wahlen in den deutſchen Einzel-

ſtag ten. Außer in Preußen finden in dieſem
Herbſt auch noch in Königreich Sachſen
die Wahlen zum Landtage ſtatt. Die regierungs
freundlichen Blätter fürchten, daß die Sozial
demokraten noch ſtärker, als bisher, in den
ODresdner Landtag einziehen werden. Da in
Sachſen bei der Wahl nicht die abſolute, ſondern
die relative Mehrheit entſcheidet, ſo kann leicht
auch dort die Wahl eines ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten zu Stande kommen, wo er eine
abſolute Mehrheit nicht erlangen würde. Ferner
finden in nächſter Zeit auch in Baden Er
gänzungswahlen zum Landtage ſtatt.

ſchrieben:
„Gleich der Sylphide ſchwebt ſie

Strahlend durch das Haus,
Von den Grazien gefolgt

Nachdem ſie ihre Figur gemuſtert, kam das
Geſicht an die Reihe. Leider war auch das Geſicht
ſehr voll, aber dieſe Fülle ſchadete der Feinheit
der Züge nicht, ſie bildete nur ein Grübchen
auf der Wange, dieſes „AmorettenGrübchen“,
wie es der junge Dichter genannt hatte, trat
nun ſtärker hervor. Sie lächelte mechaniſch, aber
das Lächeln kleidete ſie jetzt nicht ſo gut,
wie in alten Tagen. Bei den Augenwinkeln
bildeten ſich ein paar ſeltſame ſtrahlen förmige
Falten, welche ſie alt machten ja alt.
Sie verſuchte das Lächeln mehrmals, aber
das Reſultat blieb dasſelbe. Die abſcheulichen
Falten kamen immer wieder zum Vorſchein.Und ihre Haut das entdeckte ſie jetzt war

alles andere eher als hübſch. Das ſtarke Mit-
tagslicht hob gleich einem anderen unbarmherzigen
Kritiker hervor, wie grau, rauh und faſerig ſie
war. Dieſe abſcheulichen ſtarken Schminken, wie
ſie ihrer „Roſenfarbe“ geſchadet hatten!

Aber wie ſchön die dunklen Augen noch waren
Sie konnten mit einer jeden den Kampf auf-
nehmen. Sie hatten dieſen ſchwärmeriſchen
MadonnenAusdruck, welcher ſie niemals verließ,
ob ihre Eigenthümerin auf der Bühne eine Liebes
erklärung erhielt oder ihren Lieblingskuchen beim
Konditor aß. Jhr Glanz war vielleicht ein
wenig verblaßt, aber daran war der treuloſe
Baron S. ſchuld, der ſich plötzlich, ohne ſie da
von zu benachrichtigen, mit der reichen Kommer
zienrathstochter verheirathete. Aber daß der Blick
weniger ſtrahlte, bemerkte dus Publikum ja nicht,

OeſterreichUngarn.
Eine Maſſenkundgebung der Ar

beiter zu Gunſten des allgemeinen
Stimmrechtes wurde am Sonntag in Wien
veranſtaltet. Die gehaltenen Reden fanden bei
den Tauſenden eine ſtürmiſche Zuſtimmung,
Ruheſtörungen waren nicht zu verzeichnen.

Frankreich.
Aus Paris Ueber die von der Regierung verfügte

Schließung der Pariſer Arbeiterbörſe hat am
Sonnabend die Deputirtenkammer verhandeit und dem
Miniſterpräſidenten Dupuy mit 278 gegen 243 radikale
Stimmen ein volles Vertrauen votum ertheilt.
Der Miniſter rechtfertigte den Schritt mit der Rückſicht auf
den inneren Frieden, der in höchſtem Maße durch die
revolutionären Umtriebe bedroht ſei, die ſich in der
Arbeiterbörſe geltend gemacht hätten. Darauf ſtimmten
die gemäßigten Abgeordneten dem Miniſter zu, während
die Radikalen gewaltigen Lärm erhoben. Man nimmt an,
die hier zu Tage getretene Spaltung zwiſchen gemäßigten und
radikalen Republikauern werde eine dauernde ſein. Der
Finanzminiſter Peytral hat ſeinen Poſten aufgegeben, weil er
das Verhalten des Miniſterpräſidenten nicht billigt. Die
Arbeiter fahren fort, gegen die Schließung der Arbeiterbörſe zu
proteſtiren und den allgemeinen Ausſtand vorzubereiten,
Seit Sonnabend find, da nun alle bedrohten Bezirke militäriſch
beſetzt ſind, keine weiteren Ruheſtörungen vorgekommen.
Am Freitag Abend ſah es aber nochmals in verſchiedenen
Bezirken recht böß aus, es wurden Omnibuſſe und
Miethwagen umgeſtürzt, der Bau von Barri-
kaden verſucht, Kio ske und Bedürfnißanſtalten
mit Petroleum begoſſen, Gasrohre aufge
riſſen und angezündet. Es fanden zahlreiche
Kavallerieangriffe ſtatt, auch die republikaniſche Garde griff
einmal mit dem Bajonnet au. Unter den vielen Ver
wundeten befindet ſich ein augeblicher Deutſcher Leſſar, der
beſchuldigt iſt, auf vie Polizei geſchoſſen und Geld unter
die Aufrührer vertheilt zu haben. Der deutſche agent
provocateur hat nun blos noch gefehlt.

Großbritannien.
Aus London: Die Feſilichkeiten aus Anloß

der Hochzeit des Herzogs von York ſind
auch in den zahlreichen Nachfeiern, die zu Ehren
der einzelnen Fürſtlichkeiten ſtattfanden ohne
Störungen verlaufen. Die Feſtgäſte verlaſſen
die Themſeſtadt. Der ruſſiſche Thronfolger reiſt
direkt über Belgien heute nach Potsdam und die
Franzoſen haben alſo wieder einmal vergeblich
in Beſuchshoffnungen geſchwelgt.

Serbien.
Am Freitag iſt, wie bereits vorher angekündigt wurde,

in der ſerbiſchen Skupſchting der Antrag eingebracht
worden, das frühere, liberale Kabinet Avallumovie
in Anklagezuſtand zu verſetzen. Die Anklage
beruft ſich beſonders auf Ungeſetzlichkeiten bei den Wahlen
und auf Befehl der Miniſter begaugene Gewaltthätigkeiten
gegen ſerbiſche Bürger. Die Verhandlung iſt auf den 15.
d. M, auberaumt. Es wird allgemein angenommen, daß
der Antrag mehr die Wahrung des Prinzips und die
Beruhigung der gegen das frühere Regiment aufgebrachten
Bevölkerung, als die thatſächliche Beſtrafung der früheren
Miniſter zum Ziel hat. Jm Falle der Annahme des Au
trags durch die Skupſchting hält man die Begnadigung
der Verurtheilten durch den König für wahrſcheinlich.

Parlamentsberichte.
Deutſcher Reichstag. Jn der Freitazs-
ſitzung werden die ſchleunigen Anträge wegen Ein
ſtellung des gegen verſchiedene Abgeordnete ſchwebenden
Strafverfahrens angenommen, worauf in die erſte
Leſung der neuen Militärvorlage eingetreten
wird. Reichskanzler Graf Caprivi konſtatirt das Ent
gegenkommen der Reichsregierung durch Annahme des
Antrages Hüne und betont, daß ſich das deutſche Wehr
verhältniß gegenüber den ununterbrochen fortrüſtenden
Nachbarfſtaaten in letzter Zeit noch verſchlechtert habe.
Deutſchland dürfe nicht zurückbleiben und die zweijährige
Dienſtzeit werde ſich ſicher bewähren, in der Koſtendeckung
ſolle auf die obwaltenden Berhältniſſe Rückſicht genommen
werden. Vurch die Beunruhigung wegen des Schickſals
der Militärvorlage ſei mehr Geld verloren, als die ganze
Vorlage koſte. Bitte, ſtehen Sie zuſammen und machen
Sie dieſem Zuſtande ein Cude. (Veifall) Abg. Payer
(Volkspartei) iſt gegen die Vorlage, gegen welche ſich auch
in den Wahlen die Wiehrheit der Wähler ausgeſprochen.
Die Regierung habe keinen Nutzen davon gehabt. Abg.
Frhr. von Manteuffel (konſ) beſtreitet, daß die
Mehrheit der Wähler gegen die Vorlage geſtimmt habe
und erklärt ſich für dieſelbe, die im Intereſſe

Und ihr H
vom Spiegel zurück, um es beſſer betrachten zu
können, indem ſie es auflöſte und es wie zwei
Kaskaden über Hals und Schulter herabgleiten
ließ ja, gab es wohl ein weicheres und
ſchwärzeres Ein einziger Silberſtreifen bei der
Schläfe konnte doch wohl überſehen werden.

Das hübſche waren jedoch die Lippen, Sie
hotten jene feine, jungſräuliche Linie, welche den
Klagen ihrer Desdemona und ihres Grethchen
rührende Glaubwürdigkeit verlich, Nur wenn
ſie ſchlechter Laune war, zogen ſie ſich unmerk
lich in entſtellter Weiſe herab.

Gott ſei Lob, noch war ſie keine Ruine! Sie
konnte ſich noch mit jeder meſſen. Sie wollte den
Schmierer in der „TheaterRevue“ ganz vergeſſen.

Das Mädchen kam mit einem Brief herein.
„Von der Jntendanz,“ ſagte ſie und ging.
Als die Tragödin den Brief geleſen hatte, blieb

ſie ganz ſtill ſitzen, dann lachte ſie kurz und un
heimlich auf.

„Der Unverſchämte!“ Sie ſteckte die
Knebel der Hand in den Mund und biß darauf,
eine alte Untugend aus den Kindertagen wenn
etwas gegen ihren Wunſch ging. Dann riß ſie
erbittert den Brief in viele Stücke.

Der Jntendant hatte ſie in geſchäftsmäßigem
Ton benachrichtigt, daß „Grethchen“ das nächſte
Mal von dem jungen blonden Fräulein Stella
T. geſpielt werden würde, welche neulich in einer
Rolle ſo glücklich debutirt hatte, da ihre Er
ſcheinung nach der Meinung der Kritik ſich nicht
mehr ganz für dieſe jugendliche Rolle eignete.

Hahaha! Man nahm ihr alſo ohne weiteres
ihre Lieblingsrolle fort! Man fand ſie alſo zu
git, um das „Grethchen“ zu ſpielen. Es fehlte

der Sicherheit des Landes nöthig ſei. Die neueſten Er
eigniſſe in Paris zeigten ja wie wenig dort an feſte Ver
hältniſſe zu denken iſt. Bezüglich der Koſtendeckung verweiſt
Redner auf eine ſcharfe Börſenſteuer. Abg. Liebknecht
(Soz.) iſt gegen die Vorlage die nur dazu dienen ſolle,
den herrſchenden Klaſſen im Jnnern die Gewalt zu ſichern.
Eärm.) Redner glaubt nicht an Kriegsgefahr von Seiten
Frankreichs und richtet heftige Angriffe gegen die konſer
vative Partei, wegen deren er vom Präſidenten zur Ordnung
gerufen wird. Deutſchland ſolle, ſtatt zu rüſten, die Ab
rüſtung beantragen. Die Thronrede ſchließe mit der Be
rufung auf den alten Gott aber dem neuen Gott des
Sozialismus gehöre die Welt. Abg. Frhr. v. Stu mm
(freikonſ.) wendet ſich gegen die Ausführungen des Vor
redners und betont dann die Nothwendigkeit der neuen
Militärvorlage. Auf Frankreichs Friedensliebe zu bauen,
ſei Thorheit. Deutſchland müſſe ſtark ſein, wenn es
ſeine Stellung wahren wolle. Redner beſtreitet entſchieden,
daß die Mehrheit der Wähler Gegner der Militär
vorlage ſeien und fordert zur ſchnellen Annahme der
Militärvorlage auf, damit Ruhe und Ordnung und Zu
trauen wiederkehren. Darnach wird die Weiterberathung
vertagt. Jn der Sonabendſitzung wird die erſte
Berathung der Militärvorlage beendet. Die zweite Be
rathung wird ohne vorherige Kommiſſfionser
örterung ſofort im Plenum des Reichstages ſtatthaben.
Der Beginn der zweiten Leſung iſt für nächſten
Donnerſtag angeſetzt worden. Abg. Groeber (Ctr.)
erklärte ſich Namens der Centrumspartei gegen die neue
Militärvorlage, von denen unbedingter Nothwendigkeit er ſich
auch heute noch nicht überzeugen kann. Er wünſcht organiſche
Beziehungen des deutſchen Reichses zu Oeſterreich-Ungarn,
damit das beiderſeitige Bündniß dauernd gewährleiſtet werde.
Redner behauptet, die neue Militärvorlage habe viel Er
bitterung in der Bevölkerung hervorgerufen die mit der
bevorſtehenden Annahme noch wachſen werde. Abg.
v. Bennigſen (natlib.) beſtreitet das entſchieden. Jn
der Bevölkerung werde man es nicht verſtehen wenn der
Reichstag die in dem neuen Entwurf gebotenen Erleichte-
rungen ablehnen ſollte. Redner führt des Längeren aus,
daß die Militärvorlage wegen des nie ſchlummernden
Revanchegefühls in Frankreich angenommen werden müſſe.
Wir ſeien ja heute den Franzoſen nicht einmal gewachſen.
Bezüglich der Koſtendeckung war man ſicher in der nächſten
Seſſion zu befriedigenden Reſultaten zu kommen. Eine
Mehrheit gegen die Militärvorlage bedeuteten die Wahlen
nicht, auch die Sozialdemokratie habe keine Urſache, ſo be
ſonders zufrieden zu ſein. Sie ſei auf der Höhe
ihres Wachsthums angekommen. (Großer Widerſpruch
bei den Sozialiſten.) Pflicht des Reichstages ſei es, die
Regierung hier zu unterſtützen, wo es die Lebensintereſſen
des Volkes gelte. Reichskanzler Graf Caprivi betont
dem Abg. Groeber gegenüber wiederum die Nothwendigkeit
der Militärvorlage, die ſchlechterdings nicht zu entbehren ſei.
Alle militäriſchen Autoritäten ſeien darin einig, daß heute
Deutſchland gegen Frankreich zurückſtehe. Abg. Preiß
(Elſäſſer) erklärt ſich gegen die Vorlage. Abg. Böckel
(Antiſemit) wird mit ſeinen politiſchen Freunden für die
Vorlage ſtimmen, wenn er Gewißheit hat, daß durch die
neuen Steuervorlagen die breiten Vevölkerungsklaſſen
nicht berührt werden. Er vo die Militärvorlage werde
die letzte ſein, die an den Reichstag komme. Reichs
kanzler Graf Caprivi verweiſt auf ſeine geſtrige Er
klärung wegen der Koſtendeckung und meint, die Regierung
werde dieſe Frage ſicher einer gedeihlichen Löſung ent
gegenführen. Abg. Richter (freiſ. Volkspartei) iſt nach wie
vor gegen die Militärvorlage, die nicht begründet ſei. Abg.
von Bennigſen habe keine Urſache gehabt, die Wahlerfolge
ſeiner Partei zu rühmen, die Nationalliberalen ſeien ſehr
von anderer Seite unterſtützt. Redner legt ausführlich
dar, weshalb er nicht die Militärvorlage annehmen könne
und ſchließt mit der Verſicherung, ſeine Partei werde, ob
groß oder klein, ſtets ihre Tradition hochhalten! Abg.
v. Jadzewski (Pole) erklärt die einmüthige Zuſtimmung
ſeiner politiſchen Freunde zur Militärvorlage. Abgeordn,
Rickert (freiſ.) wird ebenfalls für den Entwurf ſtimmen,
wenn bezüglich der zweijährigen Dienſtzeit beſtimmte
Garantien gegeben werden. Er erklärt, Wilitärvorlagen
ſeien keine Parteiangelegenheiten, eine Zuſtimmung zu
dieſer Vorlage ſtehe auch nicht im Widerſpruch zum frei
ſinnigen Parteiprogramm. Nach einigen perſönlichen Be
merkungen wird die Sitzung bis Donnerſtag Mittag
vertagt.

Entſcheidungen des Oberverwaltungs
gerichts in Staatseinkommenſteuer-

Sachen
(Siehe Nr. 90, 96, 102, 108, 116, 119, 124, 130, 136,

142, 148 und 154 des „Kreisblatts.“)
37. V. 463 v. 12. Jan. 93. Ein St euerpflichtiger, der

es unterlaſſen hat, die gegen die Richtigkeit ſeiner Steuer
erklärung erhobenen Bedenken zu widerlegen auch in der
Berufung keine Nachweiſe für ſeine Behauptungen bei
gebracht hat, iſt mit der Beſchwerde abzuweiſen da es

nur, daß der Jntendant ihr befahl, in das „An
ſtandsfach“ überzugehen.

Leidenſchaftlich ging ſie im Zimmer auf und ab.
O wie ſie dieſe Stadt haßte, wo man nicht

begriff, daß es eine andere Schönheit giebt, als
die des Körpers, daß Herz und Genie eine
ewige Jugend beſitzen. Fünfzehn Jahre hatte
ſie wie ein gehorſamer und anbetender Sklave
zu ihren Füßen gelegen. Das Publikum hatte ihr
zugejubelt, wenn ſie nur auf der Bühne erſchien,
bevor ſie noch den Mund öffnete, die Kritik
hatte ihren Ruhm auspoſaunt, die Bildhauer
hatten ihre Büſte modellirt, die bei allen
Kunſthändlern ausgeſtellt war, die Dichter hatten
ihr ihre Geſänge gewidmet, Komponiſten hatten
ihre Hefte mit ihrem Porträt geſchmückt, ja, ſelbſt
die Jnduſtrie hatte ſich ihres Namens bemächtigt
und ihre Produkte damit geſchmückt vom
Modehändler bis zum Konditor.

Und nun ganz plötzlich ohne Warnung
reißt ſich der Sklave los. Und warum?

Lächerlich! Ein bischen Korpulenz, ein einzelnes
graues Haar das iſt alles,

Sie brach plötzlich in Weinen aus und rang
ihre Hände ohne alles Theater-Pathos. Sie
fühlte ſich wie eine Königin gedemüthigt, der man
brutal das Scepter aus den Händen reißt.

War nicht ihre Seele gleich feurig, ihr Gang
gleich leicht, beſaß nicht ihre Stimme noch all
ihren berühmten Silberklang Bezauberte nicht
die Riſtori noch mit 60 Jahren Und ſie war
doch nur 40 Jahre, alſo in ihrem beſten Alter;
(46 ſagte zwar ihr Taufſchein, aber was be
deutete ein Jahr mehr oder weniger?)

(Fortſetzung folgt.)
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en ea v e r mee e e e
Dienftag, den 11. Juli.

T 2 3Tr Sache iſt, die zur Begründung des Rechtsitrels Arferverügen Thatſachen und Be
weismittel anzuführen. Insbeſondere iſt ein
Gewerbetreibender, welcher erklärt Bücher oder Aufzeich

ungen irgend welcher Art über ſeinen Betrieb, die ver
Tagen Materialien oder auch nur über den der Geſchäfts

innahme entnommenen Haushaltsbedarf nicht zu befitzen,
r Selbſteinſchätzung“ nicht berechtigt. Die
Sthäpung des Reineinkommens ſteht alsdann vielmehr der

rufungskommiſſton zu und unterliegt auch nicht der
Rachpriſung im Beſchwerdeverſahren.

994 v. 16. Jan. 93. Der 5 16 des Geſetzes
hat für den Abzug von 31 des eins ezahlüten
Attienkapitals keine andre Vorausſetzung, als das
Beſtehen des Aktienkapitals nach der Bilanz der zutreffen
den Geſchäftsjahre. Das Geſetz rechtfertigt auch weder
eine Unterſcheidung danach, ob die Aktien dividendenbe
rechtigt ſfind, noch danach, wann in dem betreffenden Ge
ſchäftsjahre die neuen Aktienbeträge eingezahlt ſind. Dieſe
letzteren, die ſog. jungen Aktien, find daher dem bis
herigen Grundkapital hinzuzuzählen, bevor die 3
Abzug berechnet werden. Dies entſpricht zugleich der
Billigkeit, weil auch der durch Ausgabe der „jungen Aktien“
erwachſene Agio gewinn dem ſteuerpflichtigen Einkommen

nen iſt.mee 797 v. 16. Jan. 93. Zu den gemäß s 916
des Einkommenſteuergeſetzes abzugsfähigen Beiträgen ſind
auch die von dem Steuerpflichtigen für die Verſicherung
gegen Unfall bei einer Aktiengeſellſchaft zu ent
richtenden Prämien zu rechnen.

Provinz und Umgegend.
Thaldorf bei Querfurt, 7. Juli,

Auf beklagenswerthe Weiſe verunglückte auf der
Eislebener Straße beim Einſammeln von Kirſchen
der Arbeiter Grimm von hier, indem derſelbe
von einer Leiter aus beträchtlicher Höhe
kopfüber in den neben der Straße hinlaufenden
Graben ſtürzte. Der Unglückliche erlitt na
mentlich einen ſchweren Bruch des rechten
Unterſchenkels, bei welchem Knochenſplitter Fleiſch
und Haut durchdrangen, ſodaß er nach der
Klinik in Halle transportirt werden mußte.

f Roßleben 7. Juli. Der Waſſerſtand
der Unſtrut iſt ſeit Wochen ſchon ein ſehr
niedriger, und iſt in den letzten Tagen ſo gerin
geworden, daß der Schiffsverkehr hat eingeſtellt
werden müſſen. Da jetzt die Helme zur Be
wäſſerung der Wieſen abgedämmt iſt, haben auch
die Mühlen unterhalb Ritteburg ganz wenig
Waſſer zum Mahlen. Bei der anhaltenden
Wärme wird hier das Baden fleißig gepflegt,
aber trotz des flachen Waſſers iſt dies doch nicht
ohne Geſahr, wie ein Fall in Bottendorf beweiſt,
wo am Dienſtag Abend ein 16 jähriger Burſche
beim Durchbaden der Unſtrut ertrank. Auch
in Roßleben war eine Frau in Gefahr, deren
6jähriges Kind in die Unſtrut gefallen war.
Beide wurden aber rechtzeitig gerettet.

f Weißenfels, 7, Juli. Heute früh iſt
an der Militäc-Schwimmanſtalt ein männ-
licher Leichnam, der ſchon ſtark in Ver
weſung übergegangen war angeſchwemmt und
aus dem Waſſer gezogen worden. Nach den vor
geſundenen Papieren zu urtheilen, iſt der Todte
der früher hier, zuletzt in Wethau wohnhafte
Fuhrwerksbeſitzer Jakob.

f Teutſchenthal, 6. Juli. Seit vorigem
Freitag wird bei Wansleben der bisher trocken
gelegte Boden des ſalzigen Sees bereits mit
dem Dampfpflug bearbeitet. Zum Theil iſt
in die jetzt umgearbeiteten Flächen bereits Gras,
Strandhafer c geſäet worden.

Naumburg, 6. Juli. Ein Verein von
Jnhabern des Eiſernen Kreuzes iſt hier
gegründet. In der konſtituirenden Verſammlung
waren zehn Dekorirte erſchienen. Man hofft
in der Provinz Sachſen mindeſtens 50 Mitglieder
zu finden. Die Peter-Pauls Meſſe iſt
beendet. Die Händler und Budenbeſitzer klagen
über ſchlechte Geſchäfte.

f Schkölen. Man hegt hier Beſorgniſſe
um den Verbleib eines jungen Mediziners,
der ſich vor einiger Zeit von hier auf eine Er
holungstour begehen hat und ſeitdem nichts
wieder von ſich hat hören laſſen.

f Wittenberg, 5. Juli. Der Verein zur
Beſchäftigung brotloſer Arbeiter für
die Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt
hielt kürzlich hier unter Vorſitz des Herrn Regierungs
präſidenten v. Dieſt ſeine Jahres Verſammlung
ab. Dem erſtatteten Jahresbericht war zu ent-
nehmen, daß die Reſultate erfreuliche waren und
die Zahl der Mitglieder dieſelbe geblieben iſt.
Die Koſten der Arbeiterkolonie Seyda ſind wieder
durch Beiträge der Kreiſe, ſowie 10000 Mark
ſeitens der Provinzial-Verwaltung, 3000 Mark
der anhaltiſchen Staatsregierung ze. gedeckt worden.
Zuſammen hat die Kolonie 26000 Mark er
fordert. Bezüglich des Verhaltens der Arbeits
ioſen in der Kolonie und nach der Entlaſſung
hat man im allgemeinen gute, zum Theil aber
auch recht trübe Erfahrungen gemacht. Die aus
der Kolonie Entlaſſenen ſind bei jetzigen ge
drückten Zeitverhältniſſen ſchwer unterzubringen.
Von 925 Koloniſten des letzten Jahres ſind 25
wegen ſchlechten Betragens entlaſſen, 93 ent-
laufen und 2 verſtorben. Jn den zehn Jahren
des Beſtehens der Kolonie ſind insgeſammt 9282
Koloniſten unterhalten und beſchäftigt. Die
Mehrzahl derſelben waren Arbeiter und hatten
ein Alter von mehr als 30 Jahren. Die Koloniſten
erſorderten pro Kopf und Tag 1,05 Mark. Der
kultivirte Boden wurde mit Roggen, Kartoffeln
und Weizen c. beſtellt und rentirte gut.] Die
Kolonie hatte eine Einnahme von 61 190 Mark,
und eine Ausgabe von 59 100 Mark, mithin
einen Beſtand von 2090 Mark, welcher der Vereins
kaſſe zufloß. Jm Vereinsgebiet giebt es 117
Arbeitsſtätten. Jn Seyda und Magdeburg be-
ſtehen Arbeiterkolonien, in wird demnächſt
eine ſolche errichtet, Jn 107 Verpflegungsſtationen

wird Arbeitsleiſtung gefordert, in 88 dergleichen
beſteht eine feſte Arbeits- und WanderOrdnung.

Dresden, 7. Juli. Eine erſchütternde
Trauerbotſchaft durcheilte geſtern Abend in
der 6. Stunde die Stadt: die tödtliche Verletzung
mehrerer Maurer bei den Abbruchsarbeiten des
Hauſes Pragerſtraße 23, Ecke der Struveſtraße,
hatte ſtattgefunden. Wir haben den bedauerlichen
Unfall bereits kurz erwähnt; es wird über den
ſelben ausführlich Folgendes berichtet: Das ge
nannte Grundſtück iſt leergeſtellt, außen umplankt
bez. berüſtet und ſollte, da an deſſen Stelle ein
Neubau geplant war, bis auf das Parterre herab
abgetragen werden. Sieben Maurer waren im
vierten Stockwerke Nachmittags gegen 6 Uhr
mit den Abbruchsarbeiten beſchäftigt, als plötzlich
der Fußboden wich und ſechs Mann, durch
alle Etagen, ſelbſt das Kellergewölbe hindurch
mit den Geſteinsmaſſen hinabgeriſſen
und großentheils verſchüttet wurden.
Der Unglücksfall rief ſchnell hilfsbereite Hände
herbei von benachbarten Bauten. Die herbeige-
rufene Feuerwehr betheiligte ſich energiſch an den
Rettungsarbeiten und gelang es nach etwa ein
ſtündiger Arbeit, nach und nach ſämmtliche Ver
ung'ückte aufzufinden und in Gegenwart des
Polizeiarztes ans Tageslicht zu befördern. Vier
Mann mußten leider als todt erkannt werden,
zwei mehr obenauf gelegene Maurer wurden ſchwer
verletzt in Siechkörben dem Krankenhauſe zugeführt.
Die großen Menſchenanſammlungen konnten
nur unter Aufbietung vieler Polizeimannſchaft an
dieſer ſehr lebhaſten Verkehrsſtelle der Prager
Straße in Fluß erhalten werden. Ob ein Ver
ſchulden vorliegt und wen daſſelbe trifft, werden
die behördlichen Erörterungen feſtſtellen. Urſache
zu dem Durchbruch ſämmtlicher Etagen dürfte
wohl in morſchem Balkenwerk zu finden ſein. Die
Theilnahme und Bewegung unter den Paſſanten
war eine ſehr große, tief ergreifende.

Stadt und Kreis.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſe,burg, den 10. Juli 1893.

Bei den jetzigen Sil berpreiſen hat
unſer Silberthaler, wenn er eingeſchmolzen würde,
einen Silberwerth von etwa 12/, Mark, unſer
Fünfmarkſtück einen Metallwerth von 2/, Mark,
unſer Zweimarkſtück von 90, unſer Einmarkſtück
von 45 Pf.

Die Urſache der Tollwüthbei Hunden,
die jetzt in der heißen Jahreszeit wieder auftritt,
iſt meiftens die Vernachläſſigung der Thiere. Be
ſonders gilt dies von den Kettenhunden, die nicht
in der Lage ſind, ſelbſt der Befriedigung ihrer
Bedürfniſſe nachzugehen. Es iſt deshalb beſonders
auf öftere Reinigung der Hundehütte, wie auf
mehrmalige tägliche Verabreichung von friſchem
Waſſer zu achten.

Die Krebs Saiſon hat begonnen,
und bei dieſer Gelegenheit wollen wir im
Jntereſſe des Thierſchutzes nicht verfehlen, noch
mals unſere Hausfrauen und alle Vertreterinnen
des ſchönen Geſchlechts auf folgende, leider zu
oft vergeſſene Regeln hinzweiſen! Man werfe
den Krebs nie in kaltes Waſſer und martere
ihn langſam zu Tode, man thue ihn vielmehr
ſofort in ſiedendes Waſſer, ſo daß er ſofort ſtirbt.
Auch der Aal iſt eins der am meiſten ge-
quälten Thiere, obgleich ſeine Tödtung nicht
ſchwer iſt. Man wälze den Aal einfach einmal
in feiner Aſche oder feinem Sand herum, damit
man ihn bequem halten kann, und durchſteche
nun das Rückgrat dicht hinter dem Kopf mit
einem ſpitzen WMeeſſer, was gar nicht ſchwer iſt,
ger haue den Kopf ganz ab, was noch bequemer
iſt,

Die vor einiger Zeit verbreitete Nachricht

von dem Auftreten des Coloradokäfers
in den Fluren bei Lützen beſtätigt ſich er
freulicher Weiſe nicht. Die angeſtellten amt-
lichen Unterſuchungen haben vielmehr ergeben,
daß die in der dortigen Feldmark gefundenen
Larven nicht dem Coloradokäfer angehören, ſonderu

einem anderen von den ſchädlichen Blatt
läuſen lebenden Käfer.

—-ts. Am Mittwoch d. 5. d. M. Nachmittags
3 Uhr fand hierſelbſt die feierliche Ein
weihung der in der Seffnerſtraße neuerbauten
„Krippe“ (Bewahranſtalt für Kinder unter 2
Jahren) ſtatt. Der Grund und Boden iſt dem
vaterländiſchen Frauen verein von der Stadt ge
ſchenkt worden. Der muſterhaft ausgeführte
Bau iſt ein Werk des Herrn Bauunternehmer
Graul. Zu der Weihe hatte ſich eine größere
Zahl von Damen und Herren, unter letzteren
der Herr Reg.Präſident, Vertreter des Magiſtrats
und der Stadtverordneten, ein Vertreter der
Landesdirektion, hieſige Geiſtliche u. A. in den
feſtlich geſchmückten Räumen eingefunden. Herr
Superintendent Martius hielt die Weihe
rede, der Paſtor des Eliſabethkrankenhauſes in
Berlin, welcher zur Pflege der Kinder in der
Krippe 2 Schweſtern dem Verein überwieſen hat,

err Stoſch, hielt eine Anſprache an dieſe
Schweſtern, Herr Paſtor Delius ſprach das
Schlußgebet und ertheilte den Segen. Vanach
beſichtigte die Verſammlung die außerordentlich
praktiſch angelegten und eingerichteten Räumen
der Anſtalt,

Der Waſſerſtand der Saale iſt in
ihrem Oberlaufe bei Saalburg jetzt auf 24
Centimeter zurückgegangen wohl der tiefſte Stand
dieſes Jahrhundert.

Lauchſtedt, 7. Juli. Am Dienſtag
wurde in dem Nachbarorte Schotterey der 6
Jahre alte Sohn des Arbeiters Rockendorf
daher von dem Geſchirre ſeines Vaters und zwar
vor deſſen Augen überfahren. Während der
Knabe in die Sehoßkelle des Wagens zu ſteigen
verſuchte, zogen die vor denſelben geſpannten Ochſen
an und der Bedauernswerthe glitt vor ein Vorder
rad des Wagen, welches ihm über den Rücken
hinweg ging. Das Kind trug eine bedenkliche
Beſchädigung der Wirbelſäule davon und mußte
nach der Klinik in Halle gebracht werden.

Eisdorf, 8. Juli. Jn Eisdorfer Flur
brannte kürzlich ca. 1 Morgen Weizen auf
dem Stiele nieder, über die Entſtehungeurſache
iſt bis jetzt noch nichts bekannt geworden.

Lützen, 8. Juli. Die Jnfluenzatritt in der Umgegend wieder häufiger auf.
Verſchiedene Perſonen ſind an den Folgen dieſer
Krankheit geſtorben.

Oebles, 8. Juli. Mit einer Frei-
ſprechung endete letzthin vor dem Naumburger
Schwurgericht die Verhandlung gegen den Gruben
arbeiter Johann Auguſt Goitzſch aus Oebles,
der wegen vorſätzlicher Brandſtiftung
angeklagt war. Jn der Nacht des 29. Auguſt
1892 brannte in Oebles das Wohnhaus des
Angeklagten nieder und die Anklage nahm an,
Goitzſch ſei der Brandſtifter geweſen, um die
hohe Verſicherungsſumme einzuſtreichen. Für
den billigen Preis von 375 Mark hatte nämlich
Goitzſch das Haus gekauft und im Laufe der
Zeit etwa 600 Mark hineingebaut, in der Brand
kaſſe war es jedoch mit 1250 Mark verſichert
Durch verſchiedene Redensarten ſollte ſich der
Angeklagte verdächtig gemacht haben, doch ſtellten

ſich dieſe in der Verhandlung als ziemlich harm-
los heraus und auch die Zeugenausſagen waren
nicht belaſtend genug. um darauf einen Antrag
auf Schuldig zu ſtützen. Der Vertreter der
Anklage beantragte ſelbſt die Freiſprechung
und die Geſchworenen ſchloſſen ſich mit ihrem
Spruche dieſem Antrage an.

Mücheln. Am 15., 16., und 17. Juli
d. J. feiert die freiwillige Feuerwehr
hierſelbſtihr Stiftungs feſt, mit welchem gleich
zeitig das Kreisverbandsfeſt in den
Mauern unſerer Stadt abgehalten wird.

Müächeln, 8. Juli. Der Stellmacher
Karl Friedrich Reiffarth aus Burkersroda
wurde vom Naumburger Schwurgericht wegen
Nothzucht und Vornahme u nzüchtiger Hand-
lungen unter Annahme mildernder Umſtände
zu einem Jahre drei Monaten Gefängniß ver
urtheilt.

Vermiſchte Nachrichten.
Der bekannte Berliner Reſtaurateur

Sternecker-Weißenſee hat den Bankerott angemeldet.
Von den Berliner Bankdirektor Stern

berg, hinter dem bekanntlich ein Stedbrief erlaſſen iſt,
behaupten dortige Zeitungen, er habe 3/, Millionen Mark
Reiſegeld mitgenommen und dafür ziemlich werthloſe
Papiere hinterlegt.

Unfälle und Verbrechen. Bei der Verwaltung
des kgl. Schießplatzes in Wahn ſind großartige Unter
ſchlagungen verübt worden. Der Berwalter Gries
hammer hat 121000 M. veruntreut und iſt ſpurlos ver
ſchwunden. Jn der Kruppſchen Fabrik in Eſſen ver
unglückte eine Anzahl Arbeiter, die einen Dampfteſſelkanal

reinigten, durch Einſtrömung heißen Waſſer-
dampfes. Mehrere Arbeiter ſind todt. Jn Auſſiz
iſt auf dem Bahnhofe einem Fremden eine Taſche ent
wen det worden, die nicht weniger als 80 000 Pfd. Ster
ling enthielt. Jn Neu-Ruppin erſchoß ſich in der
Ludwigskaſerne der Lieutenant v. Albert. Man nimmt an,
daß infolge ſeines kränklichen Zuſtandes Schwermuth bei
ihm ausgebrochen war und ihm die Waffe in die Hand
gedrückt hat. Eine große Feuersbrunſt hat in
Altona die Kaffeeſortiranſtalt von Stücken und Andreſen,

ſowie mehrere andere Gebäude zerſtört. Etwa 400 Per
ſonen find beſchäftigungelos geworden. Der Schaden be

trägt mehrere Millionen. Ein ſtarker Wirbelſt urm
hat, in der nordamerikaniſchen Stadt Pomeray arge Ver
wüſtungen angerichtet. 53 Perſonen ſind ums Leben
gekommen, 75 lebensgefährlich und 150 ſchwer verletzt.
250 Häuſer wurden zerſtört. Aus Manilla iſt in Bremen
die Nachricht eingetroffen, daß der brennend ver
laſſen e Dampfer „Don Juan“ in den dortigen
Hafen eingeſchleppt worden iſt. Ein Theil der Mannſchaft
und Paſſagiere iſt gerettet, 145 Chineſen ſind um
gekommen. Jn Petersburg ſchoß ſich der Director
der Ruſſiſchen Handels und Kommiſſionsbank, Slepuſchkin,
zwei Kugeln in die Bruſt. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos.
Man vermuthet zerrüttete Bermözensverhältniſſe. Jn
der ruſſiſchen Stadt Kraslow iſt ein furchtbarer
Brand im Naphtalager aus Unvorſichtigkeit entſtanden.
300 Wohnhäuſer und faſt alle Kaufläden und Fabriken
ſind eingeäſchert. Gegen 20 Perſonen verbraunten. Der

Schaden beträgt 8 Mill. Rubel. Jn Hamburg verſuchte
die Arbeitersfrau Pohlmann ihre vier kleinen Kinde
durch Kohlendunſt zu tödten, was jedoch noch recht
zeitig verhindert wurde. Die Thäterin, welche geiſtesgeſtört
zu ſein ſcheint, iſt verhaftet. Jn Rendsburg (Holſtein)
brennt das große Stadtmoor. Zum Schutze der vom
Feuer bedrohten Umgegend ſind Pioniere aufgeboten.

Ein bedenklicher Waſſermangel iſt in Altona
eingetreten, weil das Waſſerwerk nicht genügend Waſſer
liefert. Die Lage iſt geradezu kritiſch. Das Publikum
beſtürmt die Stadtverwaltung um Abhilfe. Zwiſchen
Alshauſen und Beeſenbrück (Großherzozthum Oldenburg)

hat ein großer Waldbrand bedeutenden Schaden an
gerichtet. Kin Vergnügungsboot kenterte

während eines Sturmes in der Nähe von Skegneß bei

Boſton (Nordamerika); 20 von den 23 Jnſaſſen ſiad er
trunken. Ein Perſonenzug der Marburg-Creuzthaler
Bahn überfuhr auf dem beim Amtshauſe belegenen
Straßenübergang vor Bahnhof Cruezthal einen Jagd
wagen, welcher mit neun von einem Ausfluze zurück
kehrenden Perſonen beſetzt war. Vier Perſonen erlitten
ſchwere hierunter eine lebensgefährliche die übrigen
leichte Verletzungen

Berliner Geſchäftsleute machen große An
ſtrengungen einzelne Zweige der Leipziger Meſſe nach
Berlin herüberzuziehen ob es dauernd gelingen wird iſt
die Frage, doch ſoll in dieſem Jahre zum erſten Male, und
zwar vom 4. 15. September, in der Luiſenſtadt eine
Meſſe für Topf, Bronze, Kurz und Spielwaarenbranchen
abgehalten werden.

Neuer Roggen. An der Berliner Freitagsbörſe
wurden Proben neuen Roggens vorgezeigt und zum Ver
kauf angeboten. Dieſe Proben, welche erſichtlich von noth
reifen Feldern ſtammten, zeigten eine außerordentlich dürftige
Qualität.

Einſozialiſtiſcher Predigtamtskandidat.
Der als ſozialdemokratiſcher Kandidat bei den Reichstags
wahlen in Stuttgart aufgetretene Predigtamtskandidat
Theodor v. Wächter iſt ſeitens des Konſiſtorium s aus der
Liſte der Pfarramtsanwärter geſtrichen worden.

Todesfälle
Der bayeriſche Geuerallieutenant a. D. von Lutz,

im Jahre 1866 Kriegsminiſter, iſt in Starnberg geſtorben.
Jn Paris iſt der Schriftſteller Guy de Maupafſau

m Jrrenanßalt, in der er fich ſeit einem Jahre befand,
geſtorben.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. Spielplan vom

11. bis 15. Juli,) Neues Theater. 11. Juli Sechſtes
Gaſtſpiel der Frau Lilli Petri und der Frau Marie von
Moſer-Speruer: Nora, 12. Juli Undine. 13. Juli
Siebentes Gaſtſpiel der Frau Lilli Petri und der Frau
Marie von Moſer Sperner;: Der Fall Clemenceau.
14. Juli: Die Opernvrobe. Hierauf: Eine vollkommene
Frau. Zum Schluß: Sizilianiſche Bauernehre. 15, Juli
Achtes und letztes Gaſtſpiel der Frau Lilli Petri: Dorf
und Stadt. (Aufang 7 Uhr.) Altes Theater. Vom
11. bis 15. Juli geſchloſſen.

Markt-Berichte.
Halle, 8. Juli. Preiſe mit Ausſchluß der Makler

gebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig 153 159,
feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 151
bis 159, Roggen ruhig, 142--145, Gerſte, Brau,

Futter 1285--140, Hafer ruhig 180 bis
185, Maie, amerikaniſcher Mixed Donau
mais 126 136, Raps 224-213, Rübſen Erbſen

Kümmel eycluſive Sack per 100 Kilo netto
53 55. Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt,
per 100 Kilo netto. Hall. prima Weizen 39, bis
40, abfallende Sorten billiger. Maisſtärke für 100 Kilo
einſchließlich Faß 36, bis 37, bei knappen Vor
räthen, Preiſe per 100 Kilo netto,) Linſen
Bohnen Lupinen Kleeſaaten Futter
artitel gefragt. Futtermehl 13, dis 14, Roggenkleie
11,50 12,09, Weizenſchaalen 10,50-—-11, Weizengries
kleie 10,50 11,00, Malzkeime, helle 11,50 12,00, dunkle
10,00- 11,00, Oelkuchen 13,50--14, Malz 27, bis
29, Rüböl Petroleum 20 20,50, Solaröl 0,825/30
19--10,50, Spiritus per 10 000 2. ſtetig, Kartoffel
ſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk. mit
70 Mk. BVerbrauchsabgabe 37,69 Mk., Rüben

Civilſtands-Regiſter
vom 3. bis 9. Juli.

Geboren: Dem Schloſſer F. K, Löſchigk ein S,
Sand 1; dem Maucer T. Zacharias ein S., Siptiberg 22
dem Fadrikarb. M. Kandelhardt eine T, Hirtenſtr. 4;
dem Holzbildhauer F. Kunitzſch ein S., Oberaltenburg 13
dem Reſtaurateur G. Sack eine T., Mühlberg 3; dem
Handelemann H. Schräpler ein S., gr. Ritterſtr. 19 dem
Ziegeldecker A. Epheſer eine T., Weinberg s dem
Fabrikarb, O. Heinze eine T., Seorgſtr, 1; dem Maurer
F. Becker ein S., Sixtiberg 4; dem Sehneidermſtr. K. Weber
eine T., Schmaleſtr. 24; dem Maurer J. K. Enke ein S.,
Weinberg 1 dem Zimmermann F. Witter ein S., Sipti
berg 9 dem Salan'erie Arbeiter L. Lehmann ein S.,
Oberaltenburg 13 ein unehel. S. dem Handard. F. Sander
ein S., Siptibergz 13 dem Former F. Lindemann eine T.,
Johannisſtr. 2; ein unehel. S. dem Privatier F. A. Hientzſch
ein S., Krautſtr. 4.

Geſtorden: Des Schlofſers F, K. Löſchigk S., Std.,
Sand ein unehel. S. 6 Monate der Handarb.
Friedrich Wilhelm Richter, d6 Jahre, Wagnerſtr. 4; eine
unehel, T., 2 Monate eine unehel. T, 1 Monat der
Privatier Auguſt Elbe, 59 Jahre, Sotthardtsftr. 86; des
Mehlhändlers K. Reuber Syefran Wilhelmine geb. Bauer,
46 Jahre Mälzerfir, 4 des Malers Th. Rott S. Max
Tyeodor, 1 Jahr, Karlſtr. 5; des Handarb. H. Seiſert
T. Lisbeth Jda, 8 Meonate, am Klauſenthor 2; des
Handarb, H. E. Hübner Ehefrau Reoſine Emilie geb.
Sommer, 41 Jahre, kl. Sixtiſtr. 1; des Geſchirrführers
A. Löttcher S. Friedrich Otto, 1 Jahr, am Klauſenthor 7;
des Tiſchlers F. Linke Ehefrau Roſalie ged. Buße, 57 Jahre,
Breitekr. 17; des Fabrikarb. K. Bau S. Hermann,
11 Monate, Fiſcherſtraße 10 des Handarb. A. Meiſter
T. Pauline Louiſe, 3 Monate Neumarkt 9; eine unehel. T.,
5. Monate des verſtorb.zSchuhm.Mſtr. K. Dietze Wittwe
Emilie geb. Schnueider, 55 Jahre, gr. Sirtipr. 7; des
Handarb. F. Sander S. Franz Guſtav Adolph, 8 Tage,
Sixtiberg 13; des verg ord. Röhrmeiſters Ch. Reichenbach
Wittwe Chriſtiaue geb. Juſt, 78 Jahre, Unteraltendurg 24

Kirchennachrichten.
Oom. SVetauft: Johannes S. des Kaufmarus

Greß Alfred Rudolf, S. des Städte Feuer Sozietäts
Sekretärs Walther

Stadt. Getauft: Johanna Helene, T. des
Jnſtrumentenmachers Röſch; Max Paul Erich, S, des
Schneidermſtrs. Meyer Franz S. des Schuhm. Miſtrs.
Koppe Martha Cmma, T. des Verſchönerungs Auſſehers
Kruwpe Jda Emma, T. des Geſgirrführers Weidig.
Beerdigt: Der jüngſte S. des Schlofſers Löſchigt der
Handarb. Richter der Schmiedemſtr, Elbe die Ehefrax
des Bürgers und Mehlhändlers Reuber die Eheſrau des
Handarb. Hübner; die Wittwe des Schunhm.Mfirs. Dietze
die Ehefrau des Tiſchlers Linke; der junge S. des
Fabrikarb. Bau der einzige S. des Handarb. Sander
eine unehel T.

Altenburg Beerdigt: Den 6. Juli Willy ein
unehel. S den 8. Juli Theoder Max, S. des Malers
Rott; den 9. Juli Joa Lisbeth, T. des Haudarb. Seifert
Friedrich Otto S. des Geſchirrführers Auguſt Böttcher
den 10. Juli Frau Chriſtiaue Reichenbach ged. Juſt.

Neumarkt. Getauft: Frieda, eine unehel, T.
Beerdigt: Frieda, eine unehel. T. Emma Helene, eine
unehel. T.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bexicht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 11, Juli:
Sehr warmes, vielfach wolkiges Wetter

mit Regen und Gewitter.

m
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Zwangsverſteigerung.
Donnerſtag, d. 13. Juli,

verſteigere ich

1. Vgrmt tage 9 Uhr
in Pretzſch'ſcher Flur: 3 Arg. Roggen
auf dem Halme. Verſammlungsort:
Wolf'ſcher Gaſthof in Pretzſch, S Uhr.

2. Vormittags 10 Uhr
im Wolf'ſchen Gaſthofe zu Pretzſch: 1
Poſt. woll. Hemden, Tücher, Vaum-
wolle, Schürzen, CLeinewand, Bar
chent, Spitze rc. u. 2 Ctr. Wagenfett.

Merſeburg, den 10. Juli 1893.,
Tauchnmitz, Gerichtsvollzieher.

Lieitation.
Mittwoch, den 12. Juli er.,

Nachm. 5 Uhr,
ſollen im Gaſthaus zu Dehlitz a. S.
Reparaturarbeiten am u. im Kirchen
gebäude, durch Blitzſchlag verurſacht, und
Reparaturarbeiten in der Küſterei
öffentlich vergeben werden, wozu Unter
nehmer hierdurch eingeladen werden.

Koſtenanſchläge liegen jederzeit zur Ein
ſicht in der Pfarre aus.

Dehlitz a. S., den 7. Juli 1893.
Der Gemeinderath.

Die Maurerarbeit ander 341fde.
Meter langen Kirchhofsmauer hier
ſelbſt nebſt Fugen ſoll vergeben werden.
Hierauf Reflectirende wollen ihre Offerten
dem Unterzeichneten bis ſpäteſtens

zum 13. Juli d. Js.
einreichen. Den betreffenden Unternehmern
wird Ortsrichter Buſchendorf hierſelbſt
die nöthige Auskunft ertheilen.

Spergau, den 8, Juli 1893.
Im Ramen des

9emeinde-Rirchenrathes,
Brunner, Pfr.

Auf dem Rittergute St. Ulrich bei
Mücheln ſollen

Dienſt ag, den 18. Juli er.,
Nachm. A Uhr,

ca. 160 St ſehr ſchöne, fette
Rambouillet-Jährlinge
in Partien von 5 Stück meiſtbietend ver
kauft werden.

Futterſtand der Hammel vom 18. Juli
bis 8. Auguſt er.

St. Ulrich, den 8. Juli 1893.
Die Rittergutsverwaltung.

HausVerkauf.
Ein zu mehr als 6 verzinsl. Haus

grundſtück in der Hälterſtraße iſt bei
1000 Thlr. Anzahlung ſofort zu verkaufen

durch Carl Rindfleisch, am
Neumarktsthor I.

HausVerkauf.
Das den Erben der verſtorb. Frau

Francke gehörige, Marienſtr. La
belegene Haus mit Seitengebäude,
Garten pp. ſoll ſofort preiswerth ver
kauft werden durch den Auctions
Commiſſar Carl Rindfleisch
in Merſeburg.

und 2025 ſtk n. 8 em ſtk 5,50 lg

Zimmermeiſter Otto Albrecht

Caſſeler Vulcanhölzer u. Schwediſche

iſenauſtraße 6, Leipzig.

S neueſter, beſtbewährter und

Christ, Merſeburg.

Ein Hotelbeſitzer, 36 Jahre alt,

Sachſen, wünſcht ſich mit einer ver

münder, welche dieſem wirklich reellen Ge

heirathen wollen, werden gebeten, werthe

a, S., unter Chiffre M U 272 ein

Brockenſammlung der Anſtalt Bethel.
Den Freunden unſerer Sache und denen, die es werden wollen, namentlich

den Herren Aerzten und Medizinalperſonen in Stadt und Land,
kommen wir heute mit einer beſonderen Bitte

Ein lieber Gönner unſerer Anſtalten, ein leidender, gelähmter Arzt, ſammelt
alles, was pon Bädern handelt, namentlich alte Badeſchriften übrigens ſind
auch neuere und neue nicht ausgeſchloſſen auch ältere Zeitungen, Journale uſw.,
welche Artikel über beſtimmte Bäder enthalten. Die Sprache, in welcher das alles
geſchrieben iſt, iſt gleichgiltig. Da uns unſer Freund alles abkauft, was er
brauchen kann, das übrige aber unſerer Brockenſammlung zufällt, ſo wäre uns
hiermit Gelegenheit zu einer ſicheren Einnahme geboten. Wir würden deshalb
alles in dieſer Richtung, auch das Unſcheinbarſte, dankbar entgegennehmen.

Für die lieben Hausfrauen laſſen wir aus dem Verzeichniß der von uns ge
ſammelten Gegenſtände hier einen Auszug folgen:

Cigarrenabſchnitte, Cigarrenkiſten, Staniolkapſeln, Korkpfropfen, Blei, Kupfer,
Zinn, Zink, Hefte, Papier, Zeitungen, Bilder, Lumpen, Knochen, Gummiſachen,
Schirme, Schuhe, Stahlfedern, Stiefel, Hüte, Federn, Pferdehaar, Briefmarken, Garn,
Seide, alte Münzen, Denkmünzen, Antiquitäten, Handſchriften, Hausrath; aber auch
Kleidungsſtücke, Wäſche, Betten, Decken, Uniformen, Waffen, Möbeln, Nähmaſchinen,
Muſikinſtrumente, Uhren, Ringe, Schmuckſachen, Spiele, Sammlungen, Elfenbeig,
Werkzeuge, Kurzwaaren, Ladenhüter, Muſter, Glas und Porzellan.

Für unſer Antiquariat, welches gegen 20 leidende oder arbeitsloſe Herren be
ſchäftigt, bitten wir namentlich um alte Bücher, Noten, Folianten und
Schriften. Das Sortiren und Katalogifiren derſelben macht vielen eine be
ſondere Freude.

Wir bitten um portofreie Zuſendung unter folgender Adreſſe: Vrocken-
ſammlung der Anſtalt Bethel, Poſtſta tion Gadderbaum, Bahn
ſtation Vielefeld.

Der Vorſtand von BVethel.
v. Bodelſchwingh, Paſtor.

Trichinenſchau- Schule
Leipziäg, Georgenſtraße Nr. 9.

T Gruündliche und praktiſche Ausbildung zur

Erlernung der Trichinenſchau.
Der nächſte Kurſus beginnt Ende Juli.

Man verlange Proſpekt. Wilh. Meyer.

Baci Blanikenburg.
Schwarzathal im Thüringer 2Vald.

Altrenommirter klimatiſcher Kurort mit Fichtennadel-, Moor und anderen
Bädern. Prochtvolle Lage. Umgebung Naturſchönheit erſten Ranges, 1892
Frequenz 1826 Perſonen ohne Paſſanten. Badearzt Or. Sigismund. Proſp.

und nähere Auskunft durch das Rade-Comitée.

Töchterhort W. St. Frauenarbeitsschule,
Weimar, Bockſtraße 11.

Gründliche und gediegene Ausbildung konfirmirter Töchter für Haus,
Beruf und Leben. Perfecte Schneiderei, Wäſchefabrikation u. ſ. w. Jede
gewünſchte Bildungsgelegenheit gegeben. Muſik und Tanzſtunde. Preis für
vorzügliche Penſion und Unterricht M. 45 pro Monat. Aufnahmen An
fang October. Proſpecte durch die Oberin und Schulvorſteherin

Emilie StreckKer.
222Ich habe mich in Halle alS., Leipziger

Strasse 100 I. als Specialarzt für Haut-
krankheiten niedergelassen.

Sprechstunden II 2, Sonntags s 11 VUhr.
Dr. med. G. Kulisch, pract. Arzt.

Neuestes Kunstgewerbliches.

Hochzeitsgeschenke.
Grösste Auswanhl, Billige Preise.

Carl B. Lorck, C. Oehlmann, Leipzig.

Eine für jeden Landwirth
wirklich empfehlenswerthe Zeitſchrift iſt unſtreitig die in Frankfurt a. M., Berlin
und Kaſſel (HauptExpedition) erſcheinende Deutſche Allgemeine Zeitung
für Landwirthſchaft mit landwirthſchaftlicher Handelszeitung
und Jlluſtrirtem Unterhaltungsblatt, da dieſelbe in ihrem Jnhait
ebenſo reichhaltig, wie gediegen und trotzdem ungemein billig iſt; fie koſtet aur
M. 50 pro Quartal. Unter den ſtändigen Mitarbeitern heben wir neben einer
großen Zahl hervorragender praktiſcher Landwirthe hervor die Herren Prof. Drechsler,
Prof. Koenig, Prof. Kühn, Prof. MüllerThurgau, Prof. Pütz, Prof. Wagner,
Director Dr. Brümmer, Dr. Droyſen, Dr. Edler, Dr. Franz, Director Fiedler,
Hauptmann Geiß, Dr. Giersberg, Dr. Kittel, Director Klee, Dr. Langkavel,
RoſtHaddrup, Obergärtner Seligmüller, Ch. Weigand, Prof. Wilckens und laſſen
die in den Kreiſen der Landwirthſchaft hochgeachteten Namen jede weitere Empfehlung
der Deutſchen Allgemeinen Zeitung für Landwirthſchaft gewiß als überflüſſig er
ſcheinen. Jm Poſtzeitungsverzeichniß iſt dieſelbe unter Nr. 1565 aufgeführt ſie
kann aber auch direct von der Expedition in Frankfurt a. M., ſowie durch die
Buchhandlung von Paul Steffenhagen in Merſeburg bezogen werden.

Probe Abonnements auf Wunſch 6 Wochen gratis.
Ein junger Menſch aus guter Eine Frau an außerFamilie kann 1. Augzuſt als nimmt noch Wäſchen dem Hauſe.

Kellnerlehrling Kreujſtraße 2.eintreten. Karl Ullrich, Zeitz,
Hotel z. Lowen.

Stellen erhalten
für ſof. u. ſpäter bei hohem Lohn mehrere
kräftige mit guten Zeugniſſen verſehene
Haus madchen für Stadt u. Land, ſowie
zuverläſſige Knechte und Mädchen für
die Molkerei durch

W w. R. Kassel,

S ohnung: 4 St,, K., K., Zubeh.,
verſchl. Entree zum 1. October für

300 M. zu vermiethen
an der weißen Mauer 2, 1 Tr.

Jagdhund (Hector),
ſtichelhaarig, halbjährig, reh
braun, ent la ufen. Wieder

bringer oder Vermittler gute Belohnung.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Scharfktg. Ficht enholz, 20/20

bau in Köſen billig abzugeben durch

Zündhölzer en gros,

B. Brotke jun.,
Gnue

I litz ableiter

empfiehlt

Heiraths-Geſuch.

einer lebhaften Provivzialſtadt der Provinz

zu verheirathen. Eltern und Vor

oder Angehörigen wirklich gut ver

ſtein S Vogler, A.-G., Halle

Bauholz.
Bohlen vom 10. Juli ab am Brücken

aus Halle a. S.

Zündhölzer zu Fabrikpreiſen.

billigſter Conſtruction

S Pruüßfen alter Leitungen.

Inhaber eines Hotels I. Manges, in

mögenden und gebildeten Dame baldigſt

ſuch Glauben ſchenken und ihre Töchter

Off. zur Weiterbeförderung an Haaſen

zuſenden. Gotthardtſtr. 25. Rittergut Kriegſtädt b Lauchſtädt.

Für die grosse Theilnahme
niss unseres lieben Vaters, fülr

6--7 Uhr regelmässig zu sprechen,
Halle a/S., Gr. Ulrichstr. 54.

r. Danckerkt,pract, homöop. Arzt.

Jch habe mich in Kötſchau als

Arriniedergelaſſen und wohne in der Villa
Bernſtein am Bahnhof.

Sprechſtunden halte ich von 7
bis 8 Uhr früh ab.

Dr. med. von Nielecki,

Pür Rettung v. Trunksucht!

verſendet Anweiſung nach 17jähriger
approbirter Methode zur ſofortigen
radicalen Beſeitigung mit, auch ohne
Vorwiſſen, zu vollziehen r keine

Berufsſtörung, unter Garantie. S
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken bei
zufügen. Man adreſſire: „Privatan-
ſtalt Chriſtiana b. Säkkingen, Baden.“

Karl Koch's
Nähr- Zwieback

bildet den Kindern geſundes Blut, ſtarken
Knochenbau und ſchützt vor den Kinder
krankheiten. Jn Düten und Packeten zu
10, 20, 30 u. 60 Pfg. bei

4. B. Sauerhregp.
Stachelbeeren,

Liter 15 Pfg zu verkaufen.
Chauſſeehaus Leung.

Rindfleiſch
à Pfd. 30 u. 40 Pfg.
L. Nürnberger,

Viehhändler.
Neue Vollheringe

empfiehlt A. Vaust.
eute friſch

hausſdlacht. Wurg.

V Otto Zachopp. l
V

e
d

c S

S S

so Rohrſtühle 0
werden ſolid und dauerhaft von meinem
Sohne geflochten und bitte um gütige
Berückſichtigung.

Heinr. Möbius, Korbmachermſtr.
Saaleſtr. 3.

4 Mein in Meyhen gelegenes
Gut bin ich willens mit oder

W ohne Feld zu verkaufen. Re
flectanten bitte ich, ſich an mich zu wenden.

Wittwe Krahmer in Weeyhen bei Lügen.

Naumburg a/S.
Ein großer Laden mit 2 Schau

fenſtern, in welch. ſeit 20 Jahren Mode-
waaren und Counfections Geſchäft
betrieben wurde, iſt mit gr. Wohnung für
900 M. per 1. Oct. zu vermiethen. Zu
erft. Raumburg, Engelgaſſe 19

Geräumiges möbl. Wohnzimmer
nebſt Schlaſzimmer wenn mögiich mit
Mittagsbeköſtigung, wird ſofort geſucht.
Gefl. Off. erb. Poenicke, Marienſtr. 14,

Ein in geordneten Verhältniſſen leben-
des kinderliebendes Ehepaar (der
Mann iſt Werkmeißec einer bedeutenden
Fabrik) wünſcht

ein kleines Kind
in Pflege zu nehmen oder zu
adoptiren. Es wurd eine einmalige
Vergutung beanſprucht, welche nur allein
zur Erziehung des Kindes verwendet wird,
Off. unter L. II an die Ann.Exped.
von Alfred Steinkrauß, Bremen,
erdeten,

t Danksagung.

Kränzen und Palmenzweigen, welche uns ein Beweis der Liebe
und Achtung für den Verstorbenen waren, sprechen wir hiermit
Allen unsern tiefgefühltesten Dank aus.
Reinstein für seinen tröstenden Zuspruch, sowie Herrn Lehrer
Bertkau für die von ihm geleiteten Gesänge,

Cröllwitz, den 9. Juli 1893.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Familie Rurcekhardt.

Bin in Zukuntt Dienstags von

40

Dienſtag, der

am ä
1. Juli.

von Nah und Fern beim Begräb-
die vielen Spenden von Kronen,

Dank auch Herrn Pastor

frhnufriesensche
Kötha(2 S i So fehdibection s

en a1.25, Heldelbeersehaum-

Garant.schaumweinu.

Stachelbeer- reinenschaumyr. Apfelweinà FI.1.75. 2 VI. 40 P.Heldelbeerwein
à VI. 50 Pf.

Johbannisbeerw. Stachel-
beerw. u. Rhabarberw. à FI.

65 Pf. HImboerw., Erdbeery.
und Brombeerw. à VI. 75 P.

Preislisten Kostenfrei,

Vertreter Fesueht.
OſterbadBurgwenden

bei Cölleda in Thüringen.
Reueſte und ſchönſte Waldidyſlle

Thüringens. Kurort mit vorzüglicher
Quelle. Ausgezeichnete Verpflegung bei
ſehr billigen S Näheres durch die

Bade- Verwaltung.
Einladung.

Zu unſerm diesjährigen

u önig- Schiessen,
welches Dienſtag, den 11.,

bis incl. Donnerſtag, den 13. d. M.,
gefeiert werden ſoll, laden wir geehrte aus
wärtige Freunde und Kameraden unſeres
Vergnügens freundlichſt ein.

Der Vorſtand des Bürger
Schützenvereins zu Schafſtedt.

Caſino- Garten.
Mittwoch, den 12. Juli 1898,

Abends S Uhr:
Grosses Concert
gegeben von hieſiger Stadtcapelle.

Entree 20 Pfg.
Die vom Winterabonnement noch außen

ſtehenden Sillets haben zu dieſem Concert
Gultigkeit,

Julius Krumbholz,
Stadtmuſikdirektor.

Programm.
1)„„Kaiſertreue““, Feſtmarſch v. Stetefeld.
2) Ouverture z. Op. „Alphons d' Eſtrella“

v. Schubert.
3) Arie a. d. Op. „Luccig von Lammer

morr““ v. Donizetti.
4) Fantaſie g. d. Op. „„Traviata“ v. Verdi.
5) „„GroßWien“ Walzer v, Strauß.

E),„Columbus Feſt Marſch zur Feier
der Weltausſtellung in Chicago, comp.
v. Müller-Berghaus.

7) Ouverture z. Op. Der Gouverneur
von Tours““ v. Reinecke.

8) „Frohe Sänger““, Gavotte für zwei
PiccoloFlöten, v. We ß

9), Eine Concertreiſe“, Potpourri v, Reck

ling.
10),„CaſinoQuadrille““ v. Sehan-

Kaiſerhallen-Cheater.
Montag, den 10. Juli 1893.

Auf Verlangen zum 2. Wiale.

Der Poſtillon v. Müncheberg.
poſſe mit Geſang in 5 Acten.

Dienſtag, den 12. Juli I893.
Don Cäſar von Jrun.

Schauſpiel mit Geſang in 5 Acten
Sperrſitz 60 Pfg.,

Saal 30 Pig, Gallerie 15 Pfg.
Tivoli-Sommertheater.

Direction Oscar LOreſcher.

Donnerstag, d. 13. Julä:
Novitäten- Abend.
Das barfüssige Fräulein

Luſtſpiel in 4 Acten von Roſen.
Mit größtem Erfolge aufgeführt in Berlin,

Dresden, Hamburg, Kola, Magdeburg,
Leipzig, Halle c.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Aufang 8 Uhr.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Dienſtag, 11. Juli.

Gapſſpiel der grau Lilli Petri und der Frau
Marie von Moſer-Sperner. Nora.

Squelpreſſendrud und Verlag von AzLeidholdt, Merſeburg, Altendurger Schulplag S.

Altes Theater. Dienſtag Geſchloſſen.
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